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Letzte R«mer der
Wer

unsere Zeitung „ Aus den Tannen " für dasMorgen
beginnende neue BezugsoierLeljahr noch
nicht bestellt hat, und unsere Zeitung zu
lesen wünscht , säume nicht , diese sofort zu bestellen.

WM " Alle Postanstatten , Postboten , !
Agenten und Austräger nuferer j

Zeitung nehmen Bestellungen ?
entgegen.

, WTB . Grstzes Hauptpuarricr , 28 . Sept . (Amtlich. )

Westlicher Kriegsschauplatz:
Der Engländer greift in Richtung auf C a ru¬

bra i und südlich davon an , der Franzose setzt in der
Champagne , der Amerikaner östlich der Ar¬
gon neu seine Angriffe fort.

Teilvorstöße nnd Tcilangrisfe zwischen Apern und
der Scarpe , sowie zwischen Ai kette und Ais ne be¬
gleiteten die großen Ängrisssopcrationcn des Gegners.
Heeresgruppe Kronprinz FLupprecht und Bohr: :

Der Feind , der zwischen Npern und der Scarpe
an mehreren Stellen gegen unsere Linien vorstieß, wurde
ab gewiesen. Zu beiden Seiten und zwischen den von
Arras und Peronnc auf Carnbrai führenden Stra¬
ßen brachen 16 englische nnd kanadische Divisionen nach
heftigem Fencrkamps zum Angriff vor . Beiderseits von
Marquion, zwischen Moeuvres u . Grain court,
sowie zwischen Ribecourt und Villers - Guislain
brach der erste Ansturm des Feindes vor unseren Linien
zusammen . Bei Jnchy - stieß der Feind auf Bourlon,
bei Havrinconrt auf Flesquiercs vor . Es gelang ihm
im Verlaufe der Schlacht, diese Einbrnchsstellen zu er¬
weitern und uns nördlich der Chaussee Arras -Cambrai

- bis zur Linie Oisy - le - Verge - Haynecourt zu-
rückzudrängeu . Südlich der Chaussee war am Abend nach
wechselvollem Kampf und nach erfolgreichen Gegenan¬
griffen die Linie Bourlon -Wald -Ribccourt gehalten . Bo?
unseren Stellungen zwischen Ribccourt und Villers -Guis¬
lain sind alle Angriffe des Feindes gescheitert.

Zwischen Epe Hy und Bellecourt schlugen wir
starke Angriffe englisch - amerikani scher Divisionen
ab . Nach Abschluß der Kämpfe war der Feind überall ia
seine Ausgangsstellungen , bei Lempire über diese hin¬
aus zurückgeworfen.
Heeresgruppe deutscher Kronprinz und Gallwitz:

Zwischen Ailette und Aisne wurden Teilangriffe des?
Gegners östlich von Vauxaillon und westlich von Jouh
angewiesen.

In der Champagne setzte der Franzose , östlich
der Argonnen der Amerikaner unter zeitweisem Einsatz
frischer Divisionen seine starken Angriffe fort . Der
Franzose konnte in seinen mehrfach wiederholten Angrif¬
fen zwischen der Suippes und der Aisne nur wenig Boden!
gewinnen . Am Abend standen wir in der Linie Aube-
rive - südlich von Sommepy -Grateuil -Bouconville -Wald'
von Cernay im Kampf.

Die Angriffe der Amerikan e»r östlich der Argon¬
nen kamen südlich der Linie Apremont - Gierge
zum Stehen , Monfaucon wurde infolge drehender
Umfassung geräumt . Me über Monfaucon und östlich
davon vprbrechenden Angriffe scheiterten vor unseren
neuen Linien .

' !
Franzosen und Amerikaner erlitten auch gestern wie¬

der schwere Verluste.

Wir Waffen gestern 33 feindliche Flugzeuge ab.
Leutnant R -nnrech errang seinen 45 . , Oberleutnant Lör -
Mer seinen 44 . , Leutnant Bäum er seinen 35 . Lustsieg.

Der Erste Generastprartiermeister : Lndendorfs.
Sonvrrbericht der -

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
3m allgemeinen blieb die Gefechtstätigkeit gering.

Montag , den 39. September.

Bei Sorneville, südwestlich Chateau Salin und west¬
lich Markirch wurden feindliche Patrouillen abgetvie-
sen. Von einer eigenen Streife in .Gegend SennMnk
wurden Gefangene eingebracht . MMAM ^ L

W .tKog WlbxeUL

F icht sorgen und quälen,
H Nicht die Feinde zählen

Tu entschlossen still,
was die Stunde will!

Zeichne die Neunte ! _
: WM .

'Wnßes Hauptqttartier, 29 . SW . jMÜML-
Westlicher Kriegsschauplatz:

Der Engländer hat im Verein mit Belgiern seine
Angriffe aus Flandern ausgedehnt und gegen Caru¬
bra r fortgesetzt. Franzosen und Amerikaner stürmten
erneut in der Champagne , sowie zwischen den Argonnen
und der Maas an.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:
Von der Küste bis südlich der Lys während

der Nacht heftiger Feuerkampf , der sich in den Mor¬

genstunden zwischen Tixmuiden und Wulverghem zu stärk¬
stem Trommelfeuer steigerte. Engländer und Bel¬
gier griffen aus der Front von südlich Dixmuiden
bis Wulverghem an . Es gelang dem Feinde , un¬
sere Trichterstellungen zu nehmen und teilweise in unsere
Artillerielinie einzudringen . Der Angriff des Feindes
kam am Nachmittag in der Linie Bahndamm südlich
oon Tixmuiden —Klerken— Houthoulst —Westroesebecke —
Passchendaele—Befelare —Zandw -oorde—Hollebeke zum
Stehen . Tie am Abend gegen diese Linie geführten An¬
griffe wurden mit Hilfe der auf dem Schlachtfeild ein-
ireffenden Reserven abgewiesen. Die Höhen von Wijt-
schaete wurden gegen mehrfachen Angriff des Feindes
gehalten.
» Westlich von Cambr ai hatten wir gestern früh
insoge des Verlustes der Kanalstellung beiderseits von
Marquion in den Kämpfen am 27 . September aus
dem freien Gcände in eine rückwärtige Stellung in
der Linie Arlenx — Audi gny— westlich von Cam-
brai und hinter den Kanal südwestlich von Carnbrai—
Marcoing mit Anschluß über onnelien in die alte Linie
bei Willers Guislain zurückgenommcn. Die Bewegungen
wurden während der Nacht, ungestört vom Gegner , durch¬
geführt . Der Feind hielt am Morgen noch lange Zeit
das geräumte Gelände unter Feuer . In den Mittags¬
stunden begann er scharf nachzudrängen und griff nord-
westich und westlich von Carnbrai mit starken Kräften an.
Er wurde abgewiesen. Ebenso scheiterten An¬
griffe, die sich am Abend gegen die Linie südich von
Marcoing richteten.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Zwischen Ailette und Aisne haben wir ohne feind¬

liche Einwirkung unsere Linien hinter den Oise-Aisne-
Kanal zwischen Anizy lc Chateau an der Ailette
Und Bourg an der Aisne zurückgenommen. Tie seit
Tagen vorbereitete Bewegung verlief planrnäig und un¬
gestört vom Feinde.

Erfolgreiche Vorfeldkämpse westlich der Snip-
pe . Zwischen Suippe und Aisne sowie zwischen den
Argonnen und der Maas setzte der Feind seine starken
Angriffe fort . Sie waren gestern besonders schwer und
für den Feind außerordentlich blutig. Unsere
dort kämpfenden Truppen aller deutschen Stämme , die
sich auch gestern wiederum trotz der hohen Anforderungen,
die die letzten Tage an sie stellten, hervorragend geschla¬
gen haben , haben einen vollen Abwehrerfolg er¬
rungen . Der Franzose, der auf der Mirzen Front
zwischen Suippe und Aisne in teilweise bis zu sechsmal
wiederholten , durch starke Panzergeschwader geführten An¬
griffen vorbrach , wurde in erbitterten Kämpfen zur tick¬
st c warfen. Ein einziger örtlicher Erfolg beruhte in
der Einnahme von Sommepy und in kleinen gering¬
fügigen Einbuchtungen unserer Abwehrfront.

In den Argonnen haben wir in vorletzter Nacht
infolge des Vordringens des Feindes im Mretal un¬
sere Linie bis in die Gegend von Binarvillc, süd¬
westlich von Mremom , znrückgeiwrmnen. .Gegen den

Amtsblatt für Pfalzgraferuoeiler. 1S18

ropranv Der Argonnen uno gegen vre 2une Axremonl - »
CieraeS—Bricnlle stieß der Amerikaner in mehrfachen
griffen, unter teilweisem Einsatz neuer Divisionen vor.
Oertliche Erfolge könnte er bei Avremont und östlich von
Cierges erzielen, wo er unsere Linie am frühen Morgen
bis an den Wald von Cunel und Fays zurnckdrückte.
Aber auch hier sind, wie an der ganzen übrigen Front,
die Angriffe des Feindes unter sehr schweren Ver¬
lusten für ihn in unserem Abwehrfeuer , in zähem
Nahkampf und in unseren erfolgreichen Gegenangriffen
gescheitert . Unsere S ch la cht fta ffel n griffen den öst¬
lich der Aire anstürmenden Feind mit großem Enolg
an . Bei den gestrigen Kämpfen wurden mehr als
450 Panzerwagen des Feindes zerstört.

Wir schossen gestern 32 feindliche Flugzeuge und
3 Fesselballone ab.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorss.
- *

s
Drei Tage schwerer Prüfung liegen hinter uns . Em

Unglück kommt selten allein und mit dem Losbrechen der
neuen großen Offensive wurde gleichzeitig bekannt, daß
die bulgarische Regierung Schritte getan habe, uns im

Stiche zu fassen und mit den Verbandsmächten einen
Sonderfrieden zu schließen . So ganz unerwartet kam
Das -allerdings doch nicht. Ii ? Bulgarien haben die inner-
politischen Kämpfe längst eine verworrene und unsichere
Lage geschaffen und nachdem mit dem Ministerpräsidenten
Malinow die demokratische und radikale Partei die Ober¬
hand bekommen hatte , deren Politik offen gegen Deutsch-
Lind und Oesterreich-Ungarn gerichtet ist, war es nur
dem Einfluß König Ferdinands zu danken, daß
Bulgarien dem beschworenen Bündnis mit den Mittel¬
mächten noch treu blieb. Es hat daher nichts Ueberräschen-
des , wenn jetzt gemeldet wird , Malinow habe schon län¬
gere Zeit mit den Feinden geheime Verhandlungen ge¬
währt. Die Niederlage , die die Bulgaren neuestens er¬
litten , sei ihm ein nicht unwillkommener Vorwand gewes-
fen, mit den Verhandlungen jetzt offen hervorzutreten.
Dagegen soll König Ferdinand noch treu zum Bündnis
halten und im Lande selbst soll eine starke Gegenbewe¬
gung der Partei Radoslawow im Gange sein . Mangels
zuverlässiger Nachrichten ist es zurzeit noch schwer oder
unmöglich, ganz klar zu sehen ; vorerst ist es so , daß
deutsche und österreichisch -ungarische Verstärkungen den
Bulgaren zu Hilfe eilen müssen. Feindliche Truppen
stehen nach Ueberschreitung der Strumitza bereits auf
bulgarischem Boden und westlich davon , zwischen Wardar
und Tscherna sind sie tief in Neubulgarien oder Neu¬
serbien bis JstiP nnd in die Nähe von Köprülü vorge¬
drungen . Die Engländer triumphieren schon, daß ihnen
nunmehr das Schwarze Meer offen stehe, das sie durch
Bulgarien siegend oder durch Friedensvertrag erreichen
wollen . Damit wäre das Schicksal Konstantinopels be¬
siegelt. — So weit ist es noch nicht und wird hoffentlich
nie so weit kommen. Aber die ausschweifende Phan¬
tasie zeigt, wie sehr den Feinden die Erfolge der letzten
Wochen zu Kopfe gestiegen sind . Und taktische Erfolge
von nicht zu unterschätzender Größe hat er unleugbar da¬
vongetragen . Am zweiten Tag der großen allgemeinen
Offensive haben Engländer und Kanadier , aus dem rech¬
ten Flügel durch bedeutende amerikanische Kräfte ver¬
stärkt, nach längerer Pause , in die nur Teilangriffe fie¬
len , den umfassenden Angriff aus Cambrai wieder aus¬
genommen . Von Arlenx am Nordkanal bis Villers-
Guislain (etwa 30 Kilometer ) drückte der Feind mit
wuchtig eingesetzten Angrisfsmassen auf unsere Stellun¬
gen, aber nur nördlich der Straße Arras -Cambrai ge¬
wann er Boden , trotz der unbedenklichen Hinopsernng
seiner Truppen . In der Champagne verliefen die wie¬
derholten Angriffe der Franzosen so gut wie ergebnislos;
im Zentrum kamen sie um 1 bis 2 Kilometer vor . Die
Amerikaner hatten östlich der Argonnen teilweise neue
Divisionen ins Feuer gezogen und nahmen den Angriff
mit voller Kraft wieder ans . Durchschnittlich stießen sie
3 bis 4 Kilometer weit vor und sie hatten am dem
linken Flügel nahezu das oft genannte Apremont an der
Aire , im Zentrum Cierge erreicht, so daß Montfaucon (5
Kilometer südöstlich von Cierge) schließlich doch geräumt
werden mußte . Das zähe Festhalten von Montfaucon hat
aber wohl ein weiteres Fortschreiten des amerikanischen
rechten Flügels am zweiten Kampftag verhindert.

So schwer aber der Kampftag vom 27 . September
auch gewesen, er war nur ein Vorspiel zu dem noch schwe¬
reren Uiesentzmips cmr Samstag . Nach verschiedenen ört-



UHen Kämpftn in den letzten 14 Tagen ging der Eng¬
länder im Verein mit Belgiern an der ganzen flandri¬
schen Front — mit Ausnahme des unter Wasser gesetzten
Gebiets nördlich Dixmuiden — zur Offensive über . Von
Dixmuiden bis Wulverghem (11 Kilometer südlich von
Apern ) dehnte sich die etwa 30 Kilometer lange An¬
griffslinie auch die von Dixmuiden bis Bixschote unge¬
fähr in nordsüdlicher Richtung verläuft und von hier ab
über Langhemark , Passchendaele, Zonnebecke , Zillebeke,
St . Eloy , Hollebeke , Wytschaede und Wulverghem einen
Bogen beschreibt . Mit schwerstem Feuer begann die
Schlacht. Ten feindlichen Massen konnten die in Granat¬
trichtern — bekanntlich ist die Gegend um Ipern seit
den beiden Flandernoffensiven weithin in ein unae-
heures Trichterfeld verwandelt — postierten deutschen
Vortruppen unmöglich standhalten . Tapfer fechtend zogen
sie sich auf unsere Reservestellungen zurück und hier
kam dann auch die Offensive zum Stehen . Mit
dem Trichterfeld dürfte der Feind nicht allzuviel an-
iangen , der Verlust ist jedenfalls für uns ohne Be¬
deutung , die Angriffe gegen unsere Reservestellungen,
besonders ans die ungleich wichtiger Höhe von Wyt-
fchaede (an der Straße Ipern —Armentieres ) wurden mit
schweren Verlusten abgewiesen. Bei Cambrai sind
auf die Angriffe vom 27 . September die deutschen Vor¬
stellungen in der folgenden Nacht geräumt und es ist die
alte Siegfriedstellung bezogen worden, vor der dann
am Samstag ein neuer äußerst starker Angriff des
Feindes restlos zusammenbrach . Tie Stadt Cambrai
allerdings wird jetzt wohl den englischen Granaten
zur Beute fallen . Der linke Flügel der Heeresgruppe
Kronprinz hat ohne feindliche Einwirkung die Front
gegen Westen auf die Linie Anizy-Bourg hinter den
Aisne-Oise-Kanal zurückgezogen . Anizy liegt 5 Kilo¬
meter nordwestlich von Vauxaillon Bourg (an der AiSnc) !
11 Kilometer östlich von Vailly . Ob damit auch das wich- !
tige Pinon (3 Kilometer südlich von Anizy) aufgegeben i
ist , ist aus dem Tagesbericht nicht ersichtlich . Die Front¬
verlegung .stellt eine schwerwiegende Veränderung dar.
In der Champagne brachte der dritte Offensivtag den
Franzosen wiederum keinen erheblichen Gewinn ; Somme-
Py ist in ihre Hand gefallen ; auf dem rechten Flügel
sind sie bis Bouconville (5 Kilometer nördlich von Cer¬
nay ) vorgedrungen , der linke Flügel zu beiden Seiten
der Suippe wurde abermals geschlagen . Oestlich der Ar - j
gönnen sind die Amerikaner auf dem linken Flügel im
Tal der Aire vorgerückt ; unsere Truppen haben aber
Binarville gehalten, das die Flanke des Feindes vom
Argounerwald aus bedroht , der rechte Flügel konnte,
nachdem Montfaucon von uns aufgegeben war , bis Bri-
eulle an der Mosel (25 Kilometer nvrüwepncy von Ver¬
dun ) vorrücken. — Ter 28. September war einer der !
schwersten Tage des ganzen Kriegs , aber unsere Herr- ;
lichen Truppen haben die Probe wieder bestanden. Dafür !
sei ihnen der verdiente Dank gesagt. Hindenburg bittet für §
seine Truppen uni Liebesgaben . Gebe jeder, was er kann ; j
damit wollen wir unseren Dank bekrästigen. '

An den Nächten vom 15 . bis 22 . Sept . hüben !
unsere Bombengeschwader insgesamt 322 498 Kilogramm °
Bomben abgeworfen . i

Nach der „Times " Hat Kanada bisher 581559 ;
Mann zum Heere gestellt.

Deutschlands Wirtschaftskraft—
eine Bürgschaft für die Zukunft.

Bon Professor Dr . Franz Eulenburg, Aachen.
Oft wird die Frage aufgeworfen , ob wir imstande

sein werden, dereinst die kolossalen Schuldenlasten zit
tragen . Heber zweierlei müssen wir uns dabei klar sein .;

Mnmal darüber , daß die anderen Staaten noch weit
größere Lasten zu tragen haben . Sodann ist! es letzthin
nur die Geldsorr», in der die Steuern austreten , irr
Wirklichkeit sind es aber die Ueberschnsse der Wirtnsch'aft,
die dafür anfkommen müssen. Die hängen jedoch ab von
den Erträgnissen der Arbeit des ganzen Volks.

Zuerst kommt unsere Bevölkerung in Betracht
als die vorzüglichste Neichtumsquelle eines Landes . Wir
standen mi den 70 Millionen , die wir 1015 erreicht
hätten , an der Spitze der europäischen Länder und wur¬
den nur von Rußland mit seinen 120 Millionen darin
überragt , während Engländ mit 45, Frankreich mit 40 , !
Italien mit 36 Millionen dahinter zurück blieb . Wenn
auch die Verluste im Kriege sehr schwer sind, so stehen
die Gegner hierin noch schlechter da . Vor allem Frankreich
muß kolossale Opfer erlitten haben . Das ist, wie die
Folgezeit zeigen wird , bei seiner geringen Foxtpslanzungs-
zahl verhängnisvoll . Denv unsere Bevölkerung weist im
Gegenteil dauernd eine stmäe Zunahme auf . Unset Ge¬
burtenüberschuß von 12^2 vom Taufend vor dem Kriege
übcrtraf den der Westmächte bei weitem . Frankreich hat
überhaupt kaum einen mehr, England einen kleineren.
Durch diese Vermehrung sind wir zum Arbeiten und
zur Anstrengung auf technischem und geistigem Gebiete
gezwungen.

Wichtig für die Menge der Arbeitsleistung eines
Volks ist sodann die Zahl der Erwerbstätigen.
Sie . ist an sich und im Verhältnis größer als die ande¬
rer Länder . Bei uns waren fast 30 Millionen Menschen
im Frieden erwerbstätig , in Großbritannien und in
Frankreich nur je 20 Millionen . Selbst das viel größere
Rußland übertrifft uns darin nur um wenig (32 Mil¬
lionen ) . Daraus erklärt sich ungezwungen , daß Deutsch¬
land eine so beträchtliche Menge von Gütern erzeugte
und eine so große Ausfuhr (11 Milliarden Mark im
letzten Friedensjahr ) bewerkstelligte. Denn die Natur
hat unser Land gerade keineswegs so übermäßig reich aus -,
gestattet . Vielmehr ist es die Arbeit, der Deutschland seine
Stellung und zum guten Teil — seine Unbeliebtheit ver¬
dankt. — „Sie arbeiten zuviel ?" — erklärte ein Fran¬
zose als Grund unserer Unbeliebtheit . Die Franzosen
lieben es weit mehr , von einem bestimmten Alter an
ihre bescheidene Rente Zn verzehren, während der Deutsche
bis in sein hohes Alter rastlos tätig ist : Eben weil wir
schon aus Sorge für die soviel größere Familie es
müssen . Im Kriege, wo wir ganz auf uns gestellt wa¬
ren , hat es sich bewährt , daß wir so viel Arbeit zu leisten
vermochten und noch von den Jugendlichen , den Greisen
und Frauen so zahlreiche Reserven ansbringen konnten.

Allein in Gewerbe und Industrie einschließ¬
lich Bergbau sind in Deutschland 11 Millionen Men¬
schen beschäftigt, in England und den Vereinigten Staa¬
ten nur je 9, in Rußland und Frankreich nur je 6 .
Daneben beschäftigen wir in der Landwirtschaft 10 Mil¬
lionen Menschen, viermal so viel wie Großbritannien
und immer noch etwas mehr als Frankreich . Unsere
Volkswirtschaft kann im ganzen noch größere Roh - und
Reinerträge abwerfen.

An zweiter Stelle muß unter den Produktivkräften
die Landwirtschaft genannt werden . In Deutsch¬
land entfallen auf das Gewerbe etwa 40, aus die Land¬
wirtschaft 35 v . H . In England betrug das Verhält¬
nis 45 zu 12, in Rußland 18 b

'
ezw . 58 . England ist

s darum zu s/4 auf Einfuhr von Nahrungsmitteln , Ruß¬
land auf eine solche von Gewerbeerzeugnissen angewiesen.
Wir sind in beiden Beziehungen unbhängiger . Unsere
Landwirtschaft hat es zustande gebracht, daß der Aus «-
hnngerungsplan unserer Gegner zuschanden wird.

Die Landwirtschaft ist bei uns schon längst ein nach
wissenschaftlichen Grundsätzen betriebenes Gewerbe ge-

! worden . Dem verdanken wir die intensive Bodenbe- !

L . llrt ru cftl. Hr
Es steht in den Sternen ein großes Gesetz
Mit goldenen Lettern geschrieben,
Das schönste von allen : Dein Vaterland,
Das sollst über alles du lieben!

Die Fra « mit den Karfunkel¬
steinen.

Roman von C . Marlitt.

Forrsetzung .) (Nachdruck verboten.)

„Tle Ml es noch nicht erfahren ?" fragte pe unv
lwandte unwillig den Kopf weg. „Und weshalb nicht?
Will man warten , bis du von London zurückgekehrt bist,
>und wenn mit leerer Hand , dann bleibt es für alle
«Zeit nngelichtetes Dunkel ? . . . Nein , dann soll
fie . - F wissen , daß es ein rechtmäßiger Erbe
ist , de l. oßr r wird aus dem Hause seines Vaters,
weil e r L hriftliches auftveisen kann . . . Max

t so gn : Bruder , wie der böse Gestrenge in der
st- breibstu rate sie mit unerbittlicher Entschlossen-
t t zu ^ ngen Dame. „Blanka war fördern
krrzes Ja . obre Mutter , sie war die zweite Frau
D : es per . Venen Vaters .

"
E .mchöp sank ihr Kopf in die Kiffen zurück;

SM garere ae . r stand einen Augenblick wie versteinert.
E . war wc"- ' rer die plötzliche rückhaltslose Entschleie¬
rn : , d - ache . vor welcher sie erstarrte , als das
gre. >. r Erkenntnis , das in einem einzigen
Mo . - r mze Kette dunkler Vorgänge beleuchtete.

. Ao ^ei gliche Ehe war es gervesen, welche
dir . r„, L^oensjahre Ihres Vaters so furchtbar ver-
düp. rt hatte ! Sie wußte jetzt , daß er den Sohn dieser
zweiten Ehe zärtlich geliebt und doch den Mut nicht
gesunden hatte , ihn öffentlich anzuerkennen.

mver sie wußte auch , daß mit jenem entsetzlichen
Moment , wo er fürchten mußte, dieses geliebte Kind
läge erschlagen unter den herabgestnrzten Dachtrüm - j
mern, der feste Entschluß in ihm gereist war , es un¬
umwunden in alle seine Rechte einzusetzen . „Morgen
wird es einen Sturm da oben geben , einen Sturm,
so wild wie der , unter welchem eben unser altes Haus
in seinen Fugen bebt," hatte er unter Hinweis auf
die obere Etage in jener Sturmnacht gesagt.

Ja , heftigen Auftritten hatte er in der Tat ent¬
gegensehen müssen . Nun , der Tod hatte ihm diesen
Zusammenstoß mit den Vorurteilen der von ihm so
sehr gefürchteten vornehmen Welt erspart , aber um
welchen Preis ! —

„Sie haben keine schriftlichen Beweise in den Hän¬
den , sagten Sie nicht so?" fragte sie mit halb er¬
stickter Stimme.

„Keine," erwiderte der alte Maler tonlos , und
eine bittere Enttäuschung sprach aus dem Blicke , den
er aus die plötzliche Frage hin der jungen Dame
zuwars. „Wenigstens keine solchen, die vor dem Gesetz
gelten . Diese hat der Verstorbene beim Tode meiner
Tochter an sich genommen ; aber sie sind in seinem
Nachlaß nicht zu finden gewesen , sie sind spurlos ver¬
schwunden."

„Sie müssen und werden sich finden, " sagte sie
fest. Damit ging sie nach der Küche und kam gleich
daraus, den kleinen Max an der Hand, wieder herein.
„Er soll mir zeitlebens ein lieber Bruder sein," sagte
sie bewegt , indem sie den rechten Arm um den Knaben
schlang und ihre Linke wie zum Schutz auf seinen
Lockenkopf legte.

„Das Kind ist ein Vermächtnis meines Vaters für
mich — ein heiliges! . . . Niemand hat einen Einblick
in das Geheimnis seiner letzten Lebensjahre gehabt;
nur seiner Nettesten hat er zuletzt Andeutungen ge¬
macht. Sie waren freilich rätselhaft für mich ; aber
jetzt weiß ich die Lösung . Hätte mein Vater nur noch
zwei Tage gelebt , dann trüge diese arme Waise hier
längst unseren Namen . . . Aber ich werde nicht ruhen
noch rasten, bis sein entschiedener letzter Wille , der ihmvor seinem Tode ausschließlich Kops und Herz erfüllt
hat , zur Geltung kommt . . . Nein , sprechen Sie nicht
mehr !" rief sie , die Hand abwehrend gegen die krank»

- stellung unseres Landes . Wenn wir die Bodenverhältnisse
, Deutschlands mit denen anderer Länder vergleichen, so
j haben wir ans den Hektar den größten Rohertrag , Dabei
! ist unser Acker keineswegs erstklassig zu nennen und
j ist namentlich im Osten klimatisch durchaus ungünstig
! gestellt. Aber wir gewinsten eben diesem Boden durch
i intensive Düngung , durch besseres Aussaatgetreide , durch
! Maschinenverwendung die hohen Erträgnisse ab . Unser

Viehbestand machte uns im Frieden bez . der Versor¬
gung mit Fleisch und Mehl von der Zufuhr fast unab¬
hängig . Nur Kraftfuttermittel fehlen uns in zureichender
Menge ; aus ihr Fehlen ist in erster Linie die Nah¬
rungsmittelbedrängnis zurnckzuführen. Der deutsche Vieh¬
bestand im ganzen belief sich vor dem Kriege auf 60
Millionen Stück, in Frankreich auf 42, in England auf
SO Millionen .

'
Entsprechend berechnet Man den Gesamt¬

ertrag der landwirtschaftlichen Erzeugnisse in Deutsch¬
land auff annähernd 15 Milliarden Mark , rn England
aus ungefähr den vierten Teil.

Auch die Landwirtschaft ist wie die Bevölkerung
trotz gelegentlicher Rückschläge in ihren Grundlagen un¬
angetastet . Nach dem Wiederaufbau Ostpreußens ist k .' in
Boden vernichtet oder verwüstet . Wenn der Lnststickstvff
«in billiges Düngemittel gibt, wenn Phosphate und
Kalisalze , wovon wir in Deutschland Ueberftuß haben , hin-
Hukommen , so läßt sich noch sehr viel erreichen. Auch :m
Döst- und Gemüsebau , wie in der Geflügelzucht lassen sich
die Ergebnisse sehr wohl steigern . Im Kriege ist schon
manches gelernt worden ; der Frieden wird das weitev-
pftegen können.

Was rratronalliberale Einigungsprograraur.
Berlin , 28 . Sept. Die nationalliberale Reichstags-

sraktivn hat folgende Entschließung angenommen : Ter
Ernst der Zeit erfordert die schleunige Zusammenfassung
aller Kräfte und den Entschluß, weite Kreise ans einem
gemeinsamen Boden zu vereinigen . Hierfür stellt die
nationalliberale Reichstagsfraktion folgende Richtlinien
aus:

I . Innenpolitik: 1 . Engere Verbindung zwi¬
schen Regieorung und Volksvertretung durch Eintritt wei¬
terer Vertrauensmänner derjenigen Parteien in die
Regierung , die bereit sind , die Verantwortung für die
Regierungsgeschäfte zu übernehmen . Zu diesem Zweck
müssen die Artikel 9 Satz 2 und 21 Abs. 2 der Reichs-
Verfassung aufgehoben werden . 2. Sicherstellung der Ein¬
heitlichkeit der Reichsleitung durch ständige Beteiligung
der Staatssekretäre an der Führung der Geschäfte und
an der Gesamtpolitik : Einheitlichkeit der Reichsleitnng
und der verantwortlichen Militärbehörden . 3 . Durch¬
greifende Umbeldung des Auswärtigen

'Amts und des
auswärtigen Dienstes . 4 . Schleunige Regelung des preu¬
ßischen Landtagswahlrechts gemäß der Regierungsvor¬
lage . 5 . Wegfall der Zwangswirtschaft nach kürzester
Uebergangszeit . 6 . Regelung der Zensursrage und des
Versammlungsrechts durch Reichsgesetz . 7 . Alsbaldige
Regelung der Staatssorm von Elsaß -Lothringen als in¬
nerdeutsche Angelegenheit . 8 . Umwandlung der mili¬
tärischen Verwaltung in den besetzten Gebieten des Ostens.

II . Außenpolitik: 1 . Frieden aus der Grund¬
lage der Unversehrtheit des Reichsgebiets und der Rück¬
gabe der deutschen Kolonien . Wiederherstellung der poli¬
tischen und wirtschaftlichen Unabhängigkeit Belgiens ge¬
gen Sicherung einer wirklichen Neutralität und des-
Selbstbestimmnngsrechts des vläinischen Volks . 2 . Bal¬
dige Durchführung der politischen, wirtschaftlichen und
militärischen Verbindung des Baltenlandes und Li¬
tauens mit Deutschland , ohne Berührung durch den Welt-
sriedensvertrag . 3 . Tatkräftige Beteiligung Deutschlands
an jeder einen dauernden Frieden fördernden Lwischen-

Arau ausstreckend, die mit dem Ausdruck des Glücke?
in den Zügen die Lippen öffnen wollte. „Sie müssen
jetzt ruhen : Gelt , Max , die Großmama muß schlafen,
damit sie bald wieder gesund wird ?"

Der Knabe nickte und streichelte die Hand der
Großmama . Er nahm seinen Platz am Fußende des
Bettes wieder ein , während die junge Dame, gefolgt
von Herrn Lenz , in die Wohnstube ging. Hier in den:
tiefen Fensterbogen teilte er ihr zur Orientierung noch
Näheres leise , in flüchtigen Umrissen mit , und sie
weinte still dabei in ihr Taschentuch hinein.

Wenige Minuten später stieg Margarete die Boden¬
treppe im Packhause wieder hinaus. Sie ging wie im
Traume , aber in einem sturmvollen. Es war nicht
viel mehr als eine halbe Stunde vergangen, seit sie
ahnungslos diese Stufen hinabgehuscht war, aber wel¬
chen Umschwung aller Verhältnisse schloß diese eine
halbe Stunde in sich ! . . . Nun war es ja klar geworden,
weshalb der Papa ihre Kraft und Treue angerufen
hatte : Einer unseligen Schwäche hatte er sich ange¬
klagt , — ja , diese Schwäche, die Furcht, daß ihn die
vornehme Gesellschaft um seiner zweiten Heirat willen
in Bann und Acht tun werde , sie war es gewesen,
die ihm das Leben vergiftet hatte ! —

Bei diesem plötzlichen Gedanken stieg in ihr eine
heiße Röte nach dem Gesicht, das sie einen Augenblick
in den Händen vergrub ; dann schritt sie rascher der
Türe zu, die nach dem unheilvollen Gange führte —
sie ahnte nicht , daß in der Tat das Unheil hinter
dieser Türe lauere.

" Fortsetzung folgt.

Humoristisches.
Galgenhumor. Stammgast : . Rest, bringen S ' mir

a Zigarrn , aber a kurze, daß i net so lang z
'leiden Hab'

.
*

Aufschub . Lebemann : „ Meine Schulden bereiten mir
schlaflose Nächte ! Ich muß unbedingt eine reiche Heirat
machen, daß sie aus der Welt kommen — aber zuerst werde
ich

's mal mit einem Schlafmittel versuchen !"



"staatlichen Vereinbarung . (Völkerbund , Begrenzung der
Rüstungen '. Ausschluß jedes Wirtschaftskriegs , Freiheit
der Schiffahrt auf dem Meere.

Der Krieg zur See.
Amsterdam , 28. Sept . Einem hiesigen Blatt zu¬

folge ist der frühere niederländische Dampfer „Tasman"
(5022 BRD .) 200 Meilen von Brest torpestiert wor¬
ben . Von den 250 Fahrgästen sink) viele umgekommen.
Das Schiff ist den Holländern im Hafen von Bris¬
bane (Australien) von den Engländern weggenommen
worden.

Kopenhagen , 27 . Sept . „Tromsö Aftenposten"
zufolge ist in Tromfö die englische Spitzbergen-Expedition
unter der Führung von F . W . Salisbury Jonas
cingetroffen. .Jin ! Spitzbergen Hafen wurde die eng¬
lische Flagge gehitzt. Tie dortigen deutschen Besitztümer
und die deutsche drahtlose Station wurden zerstört.

Santiago de Chile , 28. Sept. (Reuter. ) Tie
Regierung hat den Seebehörden befohlen , alle in chile¬
nischen Häfen internierten deutschen Schiffe mit bewaff¬
neten Kräften zu besetzen.

Die Ereignisse im Westen.
Englischer Heeresbericht vom 27 . September nachmittags:

Morgens 5 .20 Uhr griffen unsere Truppen m breiter Fron:
südlich des Sensieflusses an . Wahrend der Nacht wurden in der
Nachbarschaft von Arlenx , nordwestlich des La Basseekanals und
südwestlich von Fleurbaix von uns erfolgreiche örtliche Unterneh¬
mungen ausgeführt . An diesen Stellen wurde unsere Linie vorge¬
schoben.

Englischer Heeresbericht vom 28 . Sept : Unser gestriger An¬
griff an der Cambraifront wurde nachdrücklich bis zu Mier
Stunde fortgesetzt. Ueber 10 000 Gefangene wurden gemach : und
über 200 Geschütze erbeutet. Die Operationen der britischen Ar¬
mee >n Flandern >m Verein mir der belgischen Armee haben 'heut:
früh beaonnen.

London, 28 . Sept . (Reuter .) Amtlich . Die englischen Truppen
zogen gestern in Strumitza ein , während die englisch -griechischen
Truppen die Höhen des Belaschitzagebirgcs erstürmten. Die Eng¬
länder erbeuteten über 300 Kanonen und viel Munition.

Amerikanischer Bericht vom 27 . September : Nordwestlich
von Verdun wurden von der 7 . Armee die Orte Eharpenkrp,
Berg, Epinon-Vilte und Iooiry genommen und wiederholte Ge¬
genangriffe des Feindes abgewiesen . Ueber 100 Geschütze , darunter
12 schweren Kalibers, sowie viele Grabenmörser und Hunderte
von Maschinengewehren wurden erbeutet. Die Zahl der Gefan¬
genen übersteigt 8000 , darunter 125 Offizier : .

Die Ereignisse im Osten.
Der Verband und Bulgarien.

London , 29 . Sept. Reuter meldet, bevor der Ver¬
band auf den bulgarischen Friedensantrag antworte,
müsse eine Beratung der Alliierten stattfinden . Der
'Schritt Bulgariens werde den Verbandsmächten das
Schwarze Meer öffnen, was eine Hauptbedingung für
den Frieden mit Bulgarien fei, und durch den Druck
auf die Türkei werden die Heere in Palästina und Meso-
taürien für andere Zwecke frei werden . _ _

Der Balkankrreg.
Franzsöischer Orientbericht vom 26 . September : Die Serben

haben Käbm 'ai nördlich von Istip erreicht . Sie greifen M Stadt
Wcles an , die von einem Bataillon deutscher Vager und aufgelösten
bulgarischen Truppen verteidigt wird . Die alliierten Strcitkraste
jln Prilep haben den linken lFügel der bulgarischweutschen Armee
«uf die Gebirgsgegend westlich von Kruschemo zuriickgeworfen.
Die italienischen Truppen sind bereits in der Nähe Dieser Stadt
emgetroffeii.

Englischer Orimtbericht vom 27 . September : Die britischen
Truppen sind in Strumitza eingezogen.'

Serbischer Heeresbericht vom 25 . Sept . : Die Setben haben
Elikamon genommen und sind in Istip eingezogcn . Serbische Ka¬
vallerie zog in Kochaue ein . Viele weitere Deutsche und Bulgaren
wurden gefangen genommen . Insgesamt ist die Kavallerie seit
Peginn der Offensive 120 Kilometer weit vorgerückt.

Neues vom Tage.
Berlin , 29 . Sept. Der Reichskanzler Graf Hert-

Nng lind her Staatssekretär des Auswärtigen v . Hintze
And gestern abend ins Große Hauptquartier abgereist.

Die amerikanische» KriegsLosten.
' Washington , 29 . Sept. Seit dem Eintritt in
den Krieg haben die Vereinigten Staaten 73 Milliar¬
den Mark für Kriegszwecke ausgegeben.

Amerikanische Absichten in China.
London , 29 . Sept . Laut „Times" hat die chine¬

sische Regierung das Ansinnen der Vereinigten Staaten,
die chinesische Ostöahn unter amerikanische Verwaltung-
(Kontrolle) zu stellen , zurückgewiesen ; das gleiche Ver¬
langen hat sie auch Japan gegenüber abgelehnt.

Ultenrteig 80 . Ssipte,über ' di8.
* Die württ . Verlustliste Nr. 711 enthält u . a l-

gend' Namen : Wilhelm Braun, Ebhaasen , gefallen. -
kob Drngler , Emmingen, gefallen. Georg Fritz, Unsi t,.si
Mm, l. vcrw . Friedrich Greule , Breitenberg, l . ve;
Friedrich Knauß, Aach, l . verw. Kranktr . Gotthilf
Kälberbronn, l . verw . Gottl . Roller , Effringen , l . veii
Gefr . Friedrich Stepper, Schönbronn , l . verw . b . d . Tr"vch.
Adolf Zerweckh, Teinach, gefallen. Gefr . Karl Z

'
> ler,

Haiterbach, bisher vermißt, gefallen.
* Die württ . Verlustliste Nr . 712 enthält ». a. sil-

gende Namen : Gefr . Christian , Bachmann, Rohrdorf, arV
Aefgsch . zurück. Joh . Borkhart , Sulz, ins . Krankh. gestorben.
Gefr . Georg Hafner , Bösingen, gefallen. Utffz . Paul Hofer

Nagold , a . Gesgsch. zurück . Ltn . d . R . Wilh . Kallfaß,
Gompelscheuer , schw . verw . Georg Kappler , Besenfeld , ins.

s Verwundung gestorben. Jakob Schaible, Hornberg , aus
! Gefgsch. zur. Georg Schröter, Kälberbronn , gefallen,
i * Das Eiserne Kreuz hat . erhalten Kanonier Philipp
s Kübler von hier.
i * Der neue Fahrplan ( Winterausgabe 1918 19) liegt

beute noch nicht vor und wird erst im Lause des morgigen
! Tages eintreffen . Wie wir hören, wird der Frühzug

Altensteig— Nagold ab 1 . Oktober hier 6 Uhr 15 Min.
i vorm , abgehen . Im übrigen treten auf der Linie Alten-

steig— Nagold keine Aenverungen ein.
* Missionsnachrichlen aus China . Die Nachrichten

! aus dem einzigen Missivnsfeld, das der Basler Mission noch
i geblieben isst lauten recht erfreulich. Trotz mancher äußeren
- und inneren Hemmungen , wie sie die überhandnehmende
> Näubcrplage und die politische Lage der von der Heimat
sabgeschnittenen deutschen Missionare mitsichbringen , nimmt
! : ir Mifsionsarbeit im Großen Ganzen einen ungestörten
! Fortgang. Der Andrang zu den Taufen ist im Wachsen,
' auch in bisher ganz heidnischen Gebieten — von über
? 1000 Taufen 1917,18 melden die Berichte — und der
! Eifer der jungen Christen sehr erfreulich. Trotzdem ist sehr
! zu wünschen , daß der Ausgang der zwischen der deutschen
! uud englischen Regierung zr . Zt . im Haag geführten Ver-
' Handlungen unseren recht erholungsbedürftigen Missionaren

die baldige Rückkehr nach Deutschland ermöglicht.
j ep . Deutsche Gerneinschnftskonferenz . Die im

Gnadauer Verband znfammengefchlossenen Deutschen Ge-
> meinschaften halten vom 6 . bis 8 . Oktober ihre 7 . Herbst-
! Inferenz in Stuttgart im Gustav-Siegle -Haus ab.
j ^ sp . Der Süddeutsche Ev . Jünglingsbund feiert
! Ln 6 . Oktober fein Bundesfest in Stuttgart.

— Erdbeben . Ein ziemlich heftiges Erdbeben mit
! starken Stößen wurde in der Nacht zum Donnerstag in
! Immen stadt wahrgenommen. Auch in Oberstdorf,
j Hindelang, Birgsau , auf dem Jägerberg , bis nach Kemp-
i len wurde die Bodenbewegung verspürt . Auf dem Schro- !
, fen bei Jmmenstadt haben sich nach dem Beben große
: Gesteinmassen losgelöst und sind zu Tal gegangen,
j - Beschäftigung mit Heeresnäharbeiten . Nach
! einer Bekanntmachung des stellv . Generalkommandosdes
j 13 . (württ. ) Armeekorps sind auch für die mit Näharbei-
( ten ftir die Reichsbckleidungsstelle beschäftigten Personen
: Ausweiskarten erforderlich und sofort bei der Kriegs-
> bedarf - und Rohstosfstelle des K. Kinegsministeriums

zu beantragen.
! — Die Kartosselration ist in Württemberg auf
! 8 Pfund wöchentlich (einschließlich S Pfund Schwnnd-

erfatz) festgesetzt , das macht für das Wirtschaftsjahr bis
20 . Juli 1919 auf den Kopf 31/2 Zentner, wovon
2 V2 Beniner mit Bezugsschein vom Erzeuger bezogen wer¬
den können , während der Rest durch die Gemeinden zu
beziehen ist. Der Grundpreis an den Erzeuger beträgt

! 6 Mark, wozu die Handelskosten (1 .50 Mi . ) sowie Ent-
! schädigung für Zufuhr kommen . Der Erzeuger (Selbst-
j Versorger) hat für jede Person seines Haushalts An¬

spruch auf 51/z Zentner und auf 40 Zentn. Saatgut für
das Hektar, ferner auf die zum Brennen nötige Menge
und eine auf 20 Prozent berechnete Ausgleichsreserve.
Alle übrigen Kartoffeln sind an den Kommunalverband
abzuliefern, soweit sie nicht nachweislich auf Bezugs¬
schein an Verbraucher abgegeben sind.

— Kein Schreibpapier an Kriegsgefangene
in Frankreich senden. Wie festgestellt wurde , liefert

! die französische Zensur an deutsche Kriegsgefangene ge-
! richtete Sendungen von unbeschriebenem Briefpapier und
l unbeschriebenen Postkarten deutschen und österreichischen
! Ursprungs nicht mehr aus . Der gleichen Behandlung

unterliegen auch Schreibhefte , Notizbücher und derglei¬
chen. Um größere Mengen von Papier nsiht unnötig
dem deutschen Wirtschaftsleben zu entziehen , ist An¬
ordnung getroffen morden, daß' alle derartigen Sen¬
dungen künftig nicht mehr befördert werden.

— Schonung des Bichstands . Las Kriegsernäh-
rnngsamt teilt mit, daß infolge der siecscalosen Wochen-
je 50 000 Kühe in jeder Woche im Reich erhalten bleiben . j

— Keine Wcinhöchstpreise in der Pfalz . Iw
Neustadt a . H . fand eine Versammlung von Vertretern
der Weininteressenten statt, in der Öberregierungsrak
Lang-München mitteilte, die Regierung sehe sich, nachdem!
Preußen und Hessen die -Höchstpreise für Weine abgelehnt
haben , außerstande , solche in Bayern einzuführen. Die:
Versammlung einigte sich dahin , daß Versteigerungenvon
neuem Weinmost verboten werden sollen, während alter -
Wein versteigert werden darf . — Tie Weinpreise steigen,
noch andauernd. Für ein Loge! (40 Liter) Trauben¬
maische leichten Weins der neuen Ernte werden 250 bis
300 Mark bezahlt , in Ungstein wurden für ein Füder
( 1000 Liter) neuen Weinmost 10000 Mk. bezahlt , ir»
Königsbach kaufte ein Mainzer Händler Portugieser-Most!
- 9500 Mk . das Fuder, verschiedene Private bezahltenI - ZP Mk.

Einschränkung der Zigarrenfabrikation.
au heim wird gemeldet : Mit Wirkung vom

< 0 lovember wird das Verarbeitungskontingent für
du rrensabriken von vierzig auf zwanzig Prozent
her - >̂ t.

- Eine Fälschung . Amtlich lvird bekannt gegeben,
daß -s (von uns scbcm erwähnte ) Flugblatt , das Süd-
Vm and und besonders Bayern gegen Preußen auf-
h tze' sollte und das die Unterschriften bekannter Män-

s dem Preußenbund, dem Bund der Kaisertreuen
ß Alldeutschen Verband trug, eine gemeine Fäl-
ü. Nach den Fälschern wird gefahndet.

ein Pferd Gegenstand des täglichen
^ -- ess ? Vor einiger Zeit war der Händler Karl
! Rieger von Krumbach in Baden vom Schöffengericht
> Meßkirch wegen übermäßiger Preissteigerung beim Wie-

der-Verkanf eines von ihm gekauften Pferdes zu 500!
Mark Geldstrafe verurteilt worden. Auf die eingelegte Be¬
rufung erkannte das Landgericht Konstanz, da W-ein
Pferd kein Gegenstand

' des täglichen Bedarfs im Sinne
der Bestimmungen gegen den Kriegswucher sei - Rieger.
wurde daher freigesprochen . Gegen dieses Urteil legte!
dre Staatsanwaltschaft Berufung einz das Oberlandes-!
gerichk trat der Auffassung des Staatsanwalts bet
und verwies die Sache Ur nochmaliger Verhandlung!an das Landgericht . Tie Strafkammer hat aber zirmt
zweitenmal mit der Begründung, daß der Angeklagte hakbm Zweifel fern können, ob ein Pferd Gegenstand des'
des täglichen Bedarfs fei. 1

* Nagold , 28 . Sept . (Kriegsanleihe .) Zur 9 . Kriegs¬
anleihe zeichnet die Stadt vorbehältlich der Zustimmung
des Bürgerausschufses 40000

" Nagold , 28 . Sept . Der Metzgereibetrieb des Joh.
Georg Mohr l in Gültlingen ist wegen Unzuverlässig¬
keit des Betriebsinhabers auf die Dauer von 4 Wochen
geschloffen worden.

(-) Stuttgart , 30 . Sept. (Jubiläen . ) Am 1.
Oktober sind es 25 Jqhre, daß Staatsrat Prof . Tr . mg.
von Bach seine Tätigkeit an der hiesigen Technischen
Hochschule als Assistent ausgenommen hat . An demsel¬
ben Tage vor 40 Jahren wurde er zum Professor ernannt.
Dem Jübilar wurde von Schülern und Freunden eine
Stiftung von 300000 Mark zugunsten der Technischen
Hochschule überreicht.

Oberkirchenrat Prälat Mangold kann fein 25-
jähriges Stadtpfarramtsjubilänm begehen . Die kathol.
Kirchengemeinde von St . Eberhard beging diesen Ehren¬
tag ihres Seelsorgers gestern durch einen feierlichen
Festgottesdienst.

(-) Stuttgart , 28 . Sept. (Städtisches Dar¬
lehen . ) Auf ein Angebot von rheinischen Sparkassen
wird die Stadt , vorbehaltlich der Genehmigung durch
die Regierung, ein Darlehen von 20 Millionen Mark
zu 5 Prozent zur Bestreitung von Kriegsaufwendungen
aufnehmen.

G. K. G . Stuttgart , 28 . Sept . (Falsches Ge¬
rücht .) Das hier verbreitete Gerücht, bei Karlsruhe sei
ein Militärzug mit Württcmbergern verunglückt , entbehrt
jeder Begründung . i>

(--) Stuttgart , 29 . Sept. (Mord und Selbst-
ni 0 r d . ) Gestern vormittag hat der 28 Jahre alte Buch¬
drucker Oskar Baumann von hier die ledige 23jährige
Helene Schwab auf einem Spaziergang im Kräherwald
erschossen und sich sodann selbst entleibt. Das Mädchen
hatte ihre Beziehungen zu Baumann schqn vor längerer
Zeit gelöst.

(--) Plattenhardt , 29 . Sept. (Angesch 0 ssene r
Wilddi e .b . ) Beim Wildern im Schönbuch ist ein hie¬
siger Wilddieb , als er eben den 14-Ender Hirsch zev-^
legte , ertappt und angeschossen worden. Er konnte sich:
noch mit Unterstützung eines Kameraden heimschlepperr. !

(-) Kornwestheim , 29 . Sept. (VomZug über^
fahren . ) Gestern vormittag wurde der 39 Jahre alte-
Zuchthausaufseher Karl Reinhardt, der mit seinew
Gefangenen unterhalb des Bahnhofs in der Richtung!
Zuffenhausen am Gleis arbeitete , vom Schnellzug er- !
saßt und vollständig zermalmt. !

(-) Leonberg , 29 . Sept . Vergangene Nacht wurdk,
im Bahnhof im Stationsgebäude und im Güterschuppen!
eingebrochen . Der Inhalt der Tageskasse ist verschwur:- -
den . , !

(-) Aalen , 29 . Sept . (Wei nvers 0 rgung . ) Der
Gemeinderat hat an die Landesverforgung die Bitte ge¬
richtet, daß bei den voraussichtlich hohen WeinpreiseN
die Kommunalverbände Wein in größeren Mengen ein¬
kaufen, um unbemittelte Kranke mit Wein versorgen zur
können.

(-) Ravensburg , 29 . Sept . (Todesfall .) Der
Landtagsabgeordnete Schlichte (Ztr .) ist nach länge¬
rem Leiden im Alter von 64 Jahren gestorben . Er war
langjähriger Vertreter von Ravensburg im Landtag.

Vermischtes.
Krähcnabs^ iß: Das bayer . Ministerium des Innern er-

machtiqte die Bezirksoerwaltungsbehörden, sür jede bis I . Ja«
nuar 1919 abgeschossene Krähe den Adschußberechtiaten eine Ver¬
gütung von 30 Pfg. zu gewähren . >

Keyserlings si . Der kurmndische Dichter Eduard Grar
g k ist im Alter von 63 Jahren m München

Ein freie Jüdische Volkshochschule wird nach dem Verl.
Tageblatt zum Winter in Berlin eröffnet werden. Sie hat den
3wcck . die Wissenschaft des Judentums in weite Kreise zu kragen.

Auch ein Ersatz. Ein Raucher, der fast nichts mehr zurauchen Hat, empfiehlt Leidensgenossin folgenden Zigarrenersatz:man lasse die letzten Zigarren ungeraucht, d . h. man rauche sieKatt und nehme sie in den Mund, ohne sie anzuzünden . Bald
wird man finden , daß die Zigarre auch so imstande ist. die anu»r gerühmte Wirkung der Nervenberuhtgung auszuüben . —
n>si« sie nicht wie Kautabak behandelt wird .

"
_ ..

Kirchendiebstahl. Das größte Heiligtum der Stabt . Las weit»-'
berühmte Bild der Mutter Gottes von Kasan , Dessin Iuwelen-
sihmilck einen kaum schätzbaren Wert üarstellt , wurde während des
Gottesdienstes dem durch Revolverschusft 'Wver verletzten Prke»!
ster entrissen. Der Kirchenräuber vermochte m Der Panik ' tnü-
seiner Beute z« entkommen.

< Letzte Nachrichten.
Der Abersdberlchl.

WTB. Berlin,- 29 . Sept . abends . (Amtlich.) Neue
Kämpfe Mich von Apern . Gewaltiges Ringen zwischen
Cambrai und St . Quentin . Der englische Ansturm ist hier
im großen gescheitert. In der Champagne und zwischen
Argonnen und Maas sind heftige Angriffe der Franzosen
und Amerikaner bis auf örtliche Einbrüche beiderseits
Ardeuil abgewiesen.
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WTB. Haag, 30 . Scpt . Der . Nieuwe Courant'
schreibtüber die Folgen des bulgarischrn Schrittes:
Der Eindruck befestigt sich, daß England die militärischen
Möglichkeiten auf dem Balkan bis aufs äußerste ausbeuten
will . In diesem Fall scheint es uns nicht völlig ausge¬
schloffen, daß Bulgarien abschwenkt und zusammen mit den
schon ankommenden verbündeten Verstärkungen versuchen
wird, die Alliierten zurückzudrängen . Bei großer Beschleunig¬
ung des Aufmarsches der Verbündeten , könnte ein guter
Stratege wohl die eine oder andere verwundbare Stelle
finden , wodurch die drohende Katastrophe noch abgewendet
werden könnte . Die „ Daily Mail ' verlangt die Uebergabe
d.er bulgarischen Heere und die Unterwerfung des bulgarischen
Volkes, ein Ansinnen , das den Bukarester Frieden noch weit
in den Schatten stellt und ein merkwürdiges Licht auf den
Wert der schönen Kriegslosungen der britischenJiukos wirft.

WTB. Budapest, 30 . Sept . (Ung . Korr . - Bur .) Blät
termeldungen zufolge ist im . vorgestrigenWiener Kronrat
alles geschehen , was das wohlverstandene Interesse der
Monarchie erheischt . Während einerseits die notwendig
gewordenen militärischen Maßnahmen zur Sicherung einer
wirksamen Verteidigung vollzogen wurden, besteht unverän¬
dert das Bestreben, im ersten möglichen Augenblick einen
Frieden zu schließen, der die territoriale Unversehrtheit der
Monarchie unbedingt wahrt und der einvernehmlich mit dem
Deutschen Reich geschloffen werden soll , ebenso wie wir mit
diesem auch in den Kämpfen Schulter an Schulter gestan¬
den haben. In maßgebenden Kreisen wird nachdrücklich be¬
tont , daß, wiewohl der Entschluß Bulgariens auch die
Monarchie vor eine außerordentlich schwere Situation ge¬
stellt hat , weder zu Kleinmut, noch zu Verzagtheit Grund
vorhanden ist. Wenn die Nerven Ungarns die russischen
Md die rumänischen Invasionen ausgehalten haben, wird
das Vertrauen und die Zuversicht der Monarchie auch
weiterhin unerschüttert bleiben . Ihre Wehrkraft wird im
Süden dem Feind eine neue eherne Mauer entge enstellen.
Ihre Diplomatie zeigt auch weiterhin nicht versiegende
Willenskraft.

WTB . Berlin, 30 . Sept . Die » Norddeutsche Allge¬
meine Zeitung ' schreibt: Von der holländischen Regierung

ist hier mitgeteilt worden, daß Ihre Majestätdie Königin
Wilhelnüna von Holland auf Antrag des österreichisch¬
ungarische» Gechäftstragers ihre Residenz für etwaige
Besprechungen im Sinne der Note des Grafen Burian
zur Verfügung stellte. Dies ist auch den übrigen Krieg-
führenden mitgeteilt worden. Königin Wilhclmina hat in
menschenfreundlicher Bereitwilligkeit mit diesem Schritt den
auf Herstellung des Friedens gerichteten Bestrebungen ein
Entgenkommen bewiesen, von dem in Deutschland mit der
lebhaftesten Sympathie Kenntnis a - nommen wird . Es
drüat sich darin der Entschluß der Ko -igin und ihrer Re.
gierung aus, alles zu tun , was in ihren Kräften steht , um
den Frieden fördernden Gesinnungen den Boden zu bereiten.
Der Dank der unter den Lasten des Krieges leidenden
Menschheit für diesen Schritt, der auf keiner Seite . Miß-
d :»t«ngen begegnen kann, ist der Königin gewiß.

' Berlin, 30 . Sept. Nach den bis gestern Abend an
unterrichteter Stelle bekannt gewordenen . Nachrichten , so
schreibt der Berliner Lokalanzeiger, ist in Sofia eine ent
scheidende Wendung zum Bessern zur Zeit nicht einge-
treten

Auch Herr Malinow, sagt das Berliner Tageblatt, be¬
sitzt nicht den Schlüssel, der den Tempel des Janus schließt.
Alles können die Bulgaren auf diesem Wege finden , nur
die Ruhe nicht.

Die Deutsche Tageszeitung will ans Wien melden kön¬
nen, König Ferdinand von Bulgarien und seine beiden
Töchter seien gestern aus der Station Gänsersdorf bei
Wien eingetroffen und hätten sich auf Schloß Ebental begeben.

Zn der Tägl . Rundschau heißt es : Von all den schwe¬
ren Wochen , die wir im Daseinskampf unseres Volkes durch¬
leben mußten, war die abgelaufene die schwerste. Wir ha¬
ben uns im Westen mit den Angriffen der Entente , so
massenhaft ihr Material- und Menscheneinsatz war, abge¬
funden, sodaß General Foch eingestehen mußte, die Erzwing¬
ung einer Entscheidung in diesem Jahr gehe über seine
Kraft. An. der Entscheidung in diesem Jahr liegt der Ent¬
ente alles , da sie offenbar den Glauben verloren hat, daß
die Zeit für sie fechte . Nicht Amerika , wohl aber England

und Frankreich sehen dem kommend- Kriegswinter mit Be-
sornuis entgegen , denn er droht ihnen nicht nur mit Lebens-
miuelschwierigkeiten und inneren Unruhen, sondern auch mit
einer immer. rückenderen und unlösbareren Abhängigkeit
von Amerika , das sich immer mehr nicht nur als Diktator
des Verbands , sondern auch als künftigen Herrn der Welt
fühlt.

Der Vorwärts sagt : Die Lage ist von furchtbarem
Ernst . Sie kann nur gerettet werden , wenn jeder seine
Pflicht tut in der Ucberzeugung , daß jetzt die kritischen
Wochen des Krieges gekommen sind und daß nur dann
eine bessere Zukunft vor uns steht , wenn sie tapfer über¬
standen werden.

WTB. Berlin, 30 . Okt. Zur Reis : des Reichs¬
kanzlers in das Große Hauptquartier schreibt die Kreuz¬
zeitung : Wir glauben , daß die Reise in erster Linie , durch
die Vorgänge in Bulgarien veranlaßt ist, die naturgemäß
eine Rücksprache sowohl mit dem Kaiser wie mit der Obersten
Heeresleitung erforderlich machen . Wir bedauern es tief,
wenn die Mehrheitsparteien die an sich schon ernste Lage
durch eine Kanzlerkrisis noch verschlechtern Ja der Mehr¬
heitspresse ist das „ Gebot der Stunde ' zu einem Schlag-
wort geworden . Uns zwingt das Gebot der Stunde daran
zu denken, daß alle inner politischen Gründe
jetzt vor den großen Aufgaben dernat tona¬
len Verteidigung zurückzutreten haben.

Mutmaßliches Wetter.
Tie Reihe der Luftwirbel ist noch nützt erschöpft .-

Auch am Dienstag und Mittwoch ist bei vorübergche
" °

Aufheiterung hauptsächlich bedecktes, zeitweilig re
schesund kühles Wetter zu erwarten. (Z,M .)' - p ^

L cur' an» Berl-r« ^ E.sker'sKen BuLvruckrr^
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.

Land» . Bezirksverein Nagold
ZoWerew BcMziegenzu-Mrwd Mild.
Am 9 . Oktober 1918 , vorm . 11 Ahr

werden auf der Ziegenzuchtstation Pfullingen bei Reutlingen

SO WtrWge HerbstlMNziegeil
30 nulrWge ZuWegen und
l ZuchtboL

im Auftrag der Fleischversorgungsstelle öffentlich versteigert.

Die Herrn Vorstände der Ziegenzuchtvereine bitte ich, ihre Mit¬

glieder auf diesen Verkauf besonders aufmerksam zu machen . Auch Nicht¬

mitglieder werden zum Verkauf eingeladen.

Nähere Auskunft erteilt

Vorstand
Etadpfleger Ri eger. Haiterbach.

Altenfieig.

Gelbe

^empfiehlt

Witte«
Paul Beck.

Hautjucken
! bes . in der Bettwärme zu lästigem
zKratzen reizend, rote Punkte , kl . wäss.
j Bläschen , Kratze , heilt völlig Apoth.
Schanz ' Hautausschlagsalbr . Zwei
Töpfe (zu einer Kur unbedingt er¬
forderlich) 6 Mk . Glänz . Heilberichte.
Versand per Nachnahme nur durch

Kdur, LiisiM d . Odsmitr ii 8r.

Alteusteig.

Einmach - Gläser
Eonferven - „

Gelee - »
Honig - »

Bohnen - Flasche«
» Ständle

Ei««Mi> lise
extrastark

in grauer und brauner Glasur
von 1— 80 Liier Inhalt

(und größere für Kraul)
empfiehlt billigst

C. W. Lutz Nachfolger
Fritz Bühler jr

» ltensteig.

In ein hiesiges Geschäftshaus
wird ein ehrliches , fleißiges

Dienstmädchen
für Küche und Hausarbeit

gesucht.
Näheres zu erfragen durch die

Schriftleitung d. Bl.

Deutsche Kraft und Deutsches Schwert haben unsere heimischen
Fluren vor feindlicher Verwüstung bewahrt . Wo der Feind eindringen
konnie haben Staat und private Wohltätigkeit für raschen Wiederaufbau
gesorgt . Drüben in Afrika und in der Südsee wurden unsere Lands¬
leute von Haus und Hof vertrieben . Das Lebenswerl Tausender wurde
vernichtet . So wie im übrigen Deutschland soll auch in Württemberg
unter dem Namen

Kolonial -Krieger-Spende
in diesen Tagen eine allgemeine Sammlung zu Gunsten aller durch den
Krieg geschädigten Kolonialdeutschen und Kolonialkrieger stattfinden . Dos
Deutsche Volk, das eben erst in der Ludendorffspende seinen Opferwillen
und seine Opfertätigkeit bewiesen har , wird auch feinen so schwer geschä¬
digten kolonialen Landsleuten zur Seite stehen . Jeder gebe rasch und
reichlich nach seinen Kräften.

Gaben können außer an die

Geschäftsstelle „Aus den Tannen"
auch direkt an

Postscheckkonto 12516 Stuttgart
erfolgen.

Zur Lieferung von

Firmenstempeln
nud

Amtsstempeln
etc«

empfiehlt sich die

W . Rieker 'scheBuchdr.
Vsi-bssssre>

kiir slle
Seruke. 6opx„ smei'llisn.

! Lllvif., Ltenoxr.)
I I^krpl. zrrüL.

«i l.sngs -Ltr, »s
s « SSllvt , — io SluNgsi-t. '».

! Gestorbene:
>Haiterbach : Erwin Ottmar . Sohn
i des Friedr . Ottmar z . Waldhorn,
l Enzklösterle : Mask . Gustav Schraft
! Inh . d . E . K . und d . Silb . Verd .-
^ Med ., 21 I.

Igelsberg.
Wegen Einberufung meines Platzmeisters Kecksuche

ich sofort einen tüchtigen

ArbeiterLVerlader
Schultheiß Kappler.

k. z. verger
Wo XnftnpZnfngdkM

äsr kskormstiim
kreiz IlilM g .—

vorrätig io Sor

V. kjeilkr'ZelM üuetzli.
K1l8ü8t8ig.
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